
Nach 28 herrlichen Kilome-
tern brennen die Füße und
löscht kaltes Weizenbier die
durstigen Kehlen. Ein kleiner
Trost: Am Mittwoch sind es
nur 19 Kilometer bis Burge-
bracht, dem Etappenziel.

Unser Mitarbeiter Thomas
Stier begleitet die Wanderer
aus Kaufungen bis zum Ziel,
dem Bamberger Dom, das sie
am Wochenende erreichen
wollen.

erreichten
die Losseta-
ler den Stei-
gerwald.
Traumpfade
im kühlen-
den Schatten
des grünen
Laubdachs
führen über
461 Höhen-
meter zum
Etappenziel
Scheinfeld.

steil durch den Silva-
ner-Weinberg berg-
auf: Frost und
Hagel haben die
Reben arg zer-
zaust, nur am
Hang stehen
sie noch grün
und lassen auf
eine ertragrei-
che Lese hoffen.

Vorbei an der
Ruine der zweiten
Kunigundenkapelle

VON THOMAS S T I E R

KAUFUNGEN. Am Montag
ging es über offene Flur, am
Dienstag rückte die Natur en-

ger zusammen um die Kaufun-
ger Wanderer auf dem Kuni-
gundenweg: Ab Bullenheim

Im Gänsemarsch durchs Rebenland
Kaufunger Wanderer kamen im Steigerwald nach 28 Kilometern an ihre Schmerzgrenze

Steiler Aufstieg: Die KaufungerWanderer erklimmen im Gänsemarsch den Bullenheimer Berg. Frost und Hagel haben demWinzer die
Hoffnung auf einen guten Silvaner-Tropfen zerschlagen. Fotos: Stier

Auf dem Weg
zur Kaiserin (3)
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lobte Landrat Uwe Schmidt
(SPD). Der Kooperationsver-
trag habe für viele andere
Städte und Gemeinden im
Landkreis Anregungen gege-
ben. Lohfeldens Bürgermeister
Michael Reuter (SPD) hatte die
Idee für den Vertrag. „Mir war
es wichtig, dass wir zeigen,
dass Politik die Kinder effektiv
unterstützt und dass die Zu-
sammenarbeit zwischen Kitas
und Schulen gut läuft.“ So
wurde im Mai 2005 die erste
Vereinbarung von Bürgermeis-
ter, Schulen und Kitas in Loh-
felden unterschrieben. Jetzt,
sechs Jahre später, wurde der
Kooperationsvertrag erneuert,
um die Wichtigkeit der Zu-
sammenarbeit zu betonen.

Schule so in das Leben der
Kleinen integriert werden.

Die Rückmeldungen von
den Kindern und den Eltern zu
den Projekten sind durchwegs
positiv. Lehrer und Kindergärt-
nerinnen pflegen engen Kon-
takt, um den Kindern den
Übergang so einfach wie mög-
lich zu machen. Darüber hi-
naus gibt es im Rahmen des
Kooperationsvertrags auch
Fachtagungen für Lehrer und
Kindergärtnerinnen, und
künftig soll es auch speziell ei-
nen Elternabend geben, bei
dem sich die Eltern von Kin-
dergarten- und Schulkindern
austauschen können. „Mit die-
sem Projekt hat Lohfelden
echte Pionierarbeit geleistet“,

gärten und erzählen vom
Schulleben. „Auch für sie ist
das etwas ganz Besonderes,
wenn sie ihren Kindergarten
als große Schulkinder besu-
chen können“, ergänzt Ilse
Eckhardt, Leiterin der Regen-
bogenschule.

Positive Erfahrungen
Das Ziel des Vertrags ist es,

Begegnungspunkte zwischen
Schule und Kindergarten zu
schaffen. „Wir gehen bei-
spielsweise beim Spazierenge-
hen an der Schule vorbei oder
besuchen die Schulkinder auf
dem Pausenhof“, sagt Claudia
Grüneklee, Leiterin der Kita
Vollmarshausen. Auf spieleri-
sche Weise soll das Thema

VON J E S S I C A BAS S I NG

LOHFELDEN. Kindergarten-
kinder in Lohfelden und Voll-
marshausen besuchen die
Grundschule und lernen ken-
nen, was in den ersten Schul-
jahren auf sie zukommt. Sie
dürfen im Turnunterricht mit
den Schülern klettern und im
Deutschunterricht Bilder zu
den Texten malen, die die
Erstklässler vorlesen.

Das alles passiert im Rah-
men eines Kooperationsver-
trags, den Landkreis, Gemein-
de, Schulen und Kitas jetzt er-
neuert haben. Seit sechs Jah-
ren besteht die Kooperations-
vereinbarung in der Gemein-
de Lohfelden. Der Vertrag
sieht eine „frühe, individuelle,
intensive, nachhaltige und
kontinuierliche Förderung je-
des Kindes“ vor. Konkret heißt
das, dass den Kindern der
Übergang vom Kindergarten
in die Schule erleichtert wer-
den soll.

Durch Projekte versuchen
die Kindergärten und Kitas in
Lohfelden, den Vorschulkin-
dern die Angst vor der Schule
zu nehmen und sie mit der
neuen Situation vertraut zu
machen. „Die Kindergarten-
kinder besuchen die Schule,
lernen das Gebäude und die
neuen Abläufe kennen“, er-
klärt Christoph Jöckel, der die
Kooperationen seitens des
Landratsamts betreut.

„Die Kinder wachsen an der
Erfahrung und gehen mit dem
Thema Schule ganz anders
um“, berichtet Krystyna Pen-
kala von der Kita Löwenzahn.
Umgekehrt besuchen die
Schulkinder auch die Kinder-

Schule ist nicht schlimm
Kooperationsvertrag bereitet Kindergartenkinder auf den neuen Lebensabschnitt vor

Projekt vorgestellt: (von links) LandratUweSchmidt (SPD), Christoph Jöckel (Landratsamt), Krystyna
Penkala (Kita Löwenzahn), Ilse Eckhardt (Regenbogenschule) und Bürgermeister Michael Reuter
sprechen über die Projekte der Kitas und Grundschulen. Unter anderem haben die Kinder gemein-
sam ein Tierbuch erstellt. Foto: Bassing

Termine
Schüler spielen Szenen ausWest Side Story
NIESTETAL. Der Theaterkurs des Jahrgangs 10 derWilhelm-Leusch-
ner-Schule spielt amMittwoch, 25. Mai, in der Schulaula (Karl-Marx-
Straße) Szenen aus demMusical „West Side Story“. Beginn ist um
19.30Uhr.DasProjekt ist bei denSchultheatertagenentstanden.Der
Abend, der von der Jugendarbeit, der Schulsozialarbeit und der Se-
niorenbeauftragten veranstaltet wird, richtet sich insbesondere
auch an Senioren.

KAUFUNGEN. Zu einer ab-
wechslungsreichen Reise
durch die schönen Künste öff-
net das Kaufunger Künstler-
ehepaar Uli und Sabine Große
am Samstag, 28. Mai, ab 14.30
Uhr seine Türen.

In dem Haus in der Auestra-
ße 3 in Niederkaufungen, dem
House of Arts, stellt die Foto-
künstlerin und Grafikdesigne-
rin ihre neuen Werkreihen
„Bewohner Auestraße 3“ und
„Meeres-Schatten“ vor.

Eine Lesung zu den Werken
veranstaltet die Kaufunger
Schreibwerkstatt (Kirsten
Alers) im Laufe des Nachmit-
tags. Im Hof werden zahlrei-
che Bands, die sich ihr Reper-
toire unter der Leitung des
Musikers und Instrumental-
lehrers Uli Große angeeignet
haben, ihre Stücke präsentie-
ren. Zu hören sind Jazz, Rock,
Metal und ein Musicalchor mit
Begleitband. Einer der Höhe-
punkte ist das Drum-Ensem-
ble Winni Borgolte.

Der Eintritt ist frei, es gibt
kleine Leckereien, Kaffee und
Kaltgetränke. (pbü)

„House of Arts“
öffnet Türen
für Besucher

KAUFUNGEN. Viele spannen-
de Spielangebote, Mitmachak-
tionen und Bühnenauftritte
bietet der Kindertag in Kau-
fungen, der am Samstag, 28.
Mai, 11 bis 18 Uhr, auf dem
Festplatz Kaufungen im Rah-
men der 1000-Jahr-Feier statt-
findet.

Hüpfburg und Torwand
Den ganzen Tag gibt es

spannende Aktionen und tolle
Angebote für Kinder im Alter
von ein bis 14 Jahren. Neben
Hüpfburg, Fußballturnier,
Torwandschießen, Bewe-
gungsbaustelle und Spritz-
wand gibt es um 15 Uhr ein
Konzert mit der Kunterbänd
mit Bernd Meyerholz. Zum Ab-
schluss des Tages lassen die
Kinder um 18 Uhr Luftballons
steigen.

Der Kindertag wird von den
Kaufunger Kindertagesstätten
organisiert und von der Ju-
gendarbeit Kaufungen, den
Kaufunger Vereinen und Ver-
bänden sowie den örtlichen
Geschäftsleuten der Gemein-
de unterstützt. (bas)

Spiel und Spaß:
Ein ganzer Tag
nur für Kinder

die Kreativität prägten das Le-
ben von Jochen Müller, der
1935 in Oberhessen zur Welt
kam und als 14-Jähriger an der
Glasmalerschule in Limburg
eine Lehre begann.

Dass er schließlich bis 1998
mehr als zwei Jahrzehnte lang
den Jugendhof auf dem Dörn-
berg bei Zierenberg (Landkreis
Kassel) leitete und zu einem
der Pioniere der politischen
außerschulischen Bildung in
Deutschland wurde, lag an
den frühen Kontakten zur Ge-
werkschaftsbewegung.

Als hauptamtlicher Ge-
werkschaftssekretär lebte er
viele Jahre in Frankfurt, traf
dort in politisch bewegten Zei-
ten bedeutende Menschen, da-
runter auch den Soziologen
Theodor W. Adorno. Müller
war auch Mitbegründer des le-
gendären Club Voltaire.

Durch sein gesellschaftspo-
litisches Engagement wurde
man auf ihn aufmerksam.
1967 kam er mit erster Frau
und Kindern zum Jugendhof
Dörnberg, einer der zwei Bil-
dungsstätten des Landes Hes-
sen. Er wohnte dort und präg-
te in über 30 Jahren die politi-
sche Jugendbildung. Müller
entwickelte neue Methoden
von der Teamarbeit bis zur
Spurensuche, die heute Stan-
dard sind, wie Weggefährte
Dr. Rainer Behrendt betont. Es
habe ihn tief getroffen, als der
Jugendhof geschlossen wurde,
sagt Ulrike Keß. Dafür profi-
tierte seine neue Heimat Fritz-
lar von seiner Lust am Mitma-
chen. Ob Stadtmarketing, Pro
Fritzlar, Städtepartnerschaft
mit Casina oder Lesenacht, Jo-
chen Müller initiierte, plante,
hatte Ideen.

Er war immer offen, ein kri-
tischer Geist. Er wird vielen
Menschen fehlen.

VON U L R I K E LANGE -M I C HA E L

FRITZLAR / KASSEL. Jochen
Müller ist tot. Am 1. Juli wäre
er 76 Jahre alt geworden, doch
seine schwere Krankheit
machte seinem Leben jetzt ein
Ende. Es war ein ungewöhnli-
ches, ein interessantes Leben.
Das erfährt man, wenn man
sich mit Menschen unterhält,
die ihn lange und gut kann-
ten, die sich an seine Vita erin-
nern, die ihn begleiteten.

Jochen Müller lebte seit
1996 in Fritzlar, erst im Ruhe-
stand betrat er die Bühne der
Kleinstadt, als Lebensgefährte
der heutigen Stadtmarketing-
Mitarbeiterin Ulrike Keß.
Auch wenn vielen sein Name
nicht geläufig war, er selbst
war bekannt als der Mann mit
dem Hut und der Pfeife, der
lässig durch Fritzlar schlen-
derte und seinen Cappuccino
im Eiscafé genoss. Der sich
überall einmischte, engagier-
te, mitdiskutierte, handelte.

Dieses Engagement, der
Wille zum Mitgestalten und

Zeitlebens war er
ein kritischer Geist
Der langjährige Leiter des Jugendhofes Dörnberg,
Jochen Müller, ist gestorben - Bildung als Aufgabe

So war er bekannt: JochenMül-
ler mit Hut und Pfeife.

Archivfoto: Auerbach


